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Berlkankereg .
Dt -e Wahrhett über die türkische Lage .

Äffe Versuche non Konstantinopcl aus , einigermaßen
die Wahrhell über' die Ereignisse der letzten Zeit zu be¬
richten , sind , wie der Berl . Mvrgenpost gemeldet wird ,
an der strengen Zensur gescheitert. Me türkischen Sie -

Heerncidungen, ebenso die Nachricht von der beab¬
sichtigten türkischen Offensive an der Tschad?, ldscha--
lvttr sind bewußt ; Unwahrheiten , die von dem ;ung --
türrischen Komitee verbreitet werden , um in der Ha um-
stadi Stimmung zv machen . Niemand glaubt jedoch an
Lolche SiegrLnachrichten . 'Tie Wahrheit ist endlich durch -
gesickm . Nach Aussage vieler Offiziere , unter denen
Ach auch sechs deutsche Jnstruktionssffiziere befinden, ist
zu Li«! ungünstiges zu berichten. Es scheint , als ob die
'Leitenden -stielten überhaupt jede Hoffnung auf Erfolg
«uigegedeu bab«m . Der Grojchesir wartet nur auf eine
« rrertte Inrern -wlisn der Mächte , um dem Molke gegen¬
über den drängenden Rat der Mächte , als Entschuldigung
Lnsühren zu können, ivcmr er jetzt mit dem Verzicht aus
iWnfianichek Frieden schließen must Man darf mit Sicher¬
heit «nnehmcn , daß die augenblicklich infolge der ge-

Völligen Schsicefälle erngetrelene Waffenruhe bald zu ei¬
nem tzTasfenstillstand führen wird . Beide Parteien wer¬
den die ALrurnapler Krage , die jetzt infolge der Me-
fahrdung der eingeschlossenen Europäer akut geworden
ist, den Großmächten zu lösen überlassen , d . h . wenn daS
kriegslumgc jnngtürttschc Komitee nicht abermals einen
Otrdä .- durch die Rechnung inacht. Ter Held des Komi»
t?es> Enver Bei , ist durch sein? schweren Mißerfolge

.- ei LcharkLr und Bulair noch- nicht entmutigt . Tr will
jetzo abermals veriuchen, mit 55000 Mann bei Galli -
pvii zu landen . Er hat selbst die Führung übernommen
und will die Landung vom Bord des Kreuzers „ Torghut
Kei« " in eigener Person leiten . Er weiß, daß er damit
feinen Kopf aufs Spiel setzt . Er will aber selbst im
-Halst eines Mißlingens dieses Unternehmens der .Re¬
gierung nicht erlauben , Frieden zu schließen . Er soll
offen gedeohr haben , mit den Trümmern des Heeres
und den Resten der Flotte nach der Hauptstadt zu kom¬
men , um die - Regderurtg zur Fortsetzung des Krieges zu
zw-mge« . Mari darf gespannt sein , wie sich nach diesen
Acnßerungcn sein Zusammentreffen mit Mahmud Schew-
kt Paicha , dem er jetzt irr GaÜlpoli begegnen must ge¬
stalten wird .

I « einem türkische » Hospital .
Konstantinopel . 6 . Febr . t9lZ .

Gestern harte ich Gelegenheit , mit einer befreundeten
deutschen Dame , die freiwillige Pflegerin hier ist , rin
türkisches Hofffttal zu besuchen . Die deutsche Rote -
Kre uz - Expedition ist in diesem alten türkischen
Krankenhaus installiert , außer einigen türkischen Wär¬
tern liegt oir ganze Abteilung in deutschen Händen :
deutsche Acrzte nehmen die Operationen vor. deutsche
Schwestern Pflegen die armen Verwundeten , ihnen stehen
hilfsbereit mehrere Damen der hiesigen deutschen Kolonie
zur Seite . Es sind dorr , nachdem doch schon über zwei
Neonate die Ferridseligkeiten eingestellt sind, noch immer
annähernd 4(X) Verwundete untergebracht . Außer zwei
griechischen Soldaten sind alles Türken , durchweg Rediß
aus den astatischen Provinzen . Das Traurigste ist wohl,
daß diese Arrmpen der Armen , die man aus dem tiefsten
Innern Klemasiens zu den Waffen einbcrusen hat , keine
Ahnung haben , für was und gegen wen sie kämpften. M
ist daher begreiflich, daß ihnen die Vaterlandsliebe , die
Begeisterung für den Kampf , vollkommen abgeht , und aus
diesem Grund tragen sie ihre Schmerzen viel schwerer .

Wir durchwanderten vierzehn Säle , die je mit R )
bis 40 Verwundeten belegt sind. Ich habe beobachtet, daH>
wohl zwei Drittel den Verlust ihrer Beine und Füße zu
beklagen haben ; so kamen wir in einen Saal , in dem nur
Lerne mit erfrorenen Füßen lagen . Ter Geruch darin tvar
unerträglich . Sehr vielen haben die Maschinengewehr?
übel mitgefpielt , die Schrapnells rissen ihnen die Finger ,
die ganze Hand , den Fuß hinweg, dazu gesellten sich meist
Wszcsse, da die Wunden auf dem Kriegsschauplätze nur
mangelhaft verbunden werden konnten und infolgedeffen
eiterten . Einen Verletzten hörte ich furchtbar stöhnen,
er war am L . November eingeliefert Wörden und wim¬
merte seitdem ununterbrochen vor entsetzlichen Schmerzen :
sein ganzer Leib war eine große , gräßliche Wunde . Girier»
andern war dir Schulter weggerissen, wieder einem andern
der ganze Arm . Die schon auf dem Wege der Besserung
sich befanden , plauderten zusammen und rauchten Ziga¬
retten . Im Essen ist der Türke sehr genügsam , er bekommt
keine andere Kost im Spital wie Brot und Reis . Tag für
Tag . Einer hielt große Reden : da er erst seit wenigen
Tagen wieder sprechen konnte, freute er sich doppelt seiner
Zungenfertigkeit : eine Kugel war ihm durch oen Mund
und das Trommelfell gegangen und am Unterkiefer lwrauck-

getreten . Die armen Mensawn find von einer rührenden
Dankbarleir , sic vergötterten geradezu die „Germarttco" ,

ihre Pflegerinnen . Ein Araber salutierte strahlenden Ant¬
litzes : ec sah wohl , daß ich auch eine Deutsch -!' war . „ Oys',
meinte er am türkisch zu meiner Freundin . . .das andere
Fräulein ist auch eine Deutsche , o gute , gute 'Menschen,
diele Deutschen .

"

In einem Saale ging es äußerst lebhaft zu . Euk
Witzbold befand sich unter den Verwundeten , der aut
sesiiem Hrmwr den anderen die Schmerzen vergas,im
machte . Einen kleinen Juden zeigte er uns , der hätte bei
einer Schlacht den Türken zum Siege verholfen , ob seiner
„ qervalltgen Größe " und seines bewunderungswürdigen
Mutes , die Bulgaren hätten sämtlich die Flucht ergriffen -
bei seinem Anblick . Dabei war bas Kerlchen bcr reinste
Zwerg , kaum siebzehn Jahre all . Ein Anatolier auälte
mettu' Freundin stets mit der fixen Idee , feine Finger
schmerzten, sic seien ihm erfroren ; sie sind jedoch ganz
heil, mir beide Beine sind chm abgefroren Ls sind dieß
so furchtbare Schmerzen , daß sein .Verstand gelitten hat .
Im PtrrterrestM , direkt neben der Däoschee, sind in einem
großen Saal die Cholerakrankcn untergebbacht. durch die
offene Tür sah man sie apathisch in ihren Betten liegen,
mit grünen , verzerrten Gesichtern,
(Ans den Mitteilungen des Württ . Landesvererns vom

Roten Kreuz.)

Eine Echrcrrgäbe für Echükri Pasch».
Wie em eigener Kabelbericht der „Täglichen RouP -

schau" aus K-arro mitteilt , haben einige Prinzessinnen -
aus der Familie des Khedive beschlossen, dem Vertei¬
diger von Ildrianopel , Schükri Pascha, einen Ehrendegen
mir Brillanten und arideren kostbaren Steinen zu über¬
reichen. Eine der Prinzessinnen hat zu diesem Zwecke
eine Summe von 80 000 Mark gestiftet.

- t

Tre kommende Intervention
der Vereinigte « Staaten in Mexiko .
Ans Äewyorl wird dem B . T . gemeldet : In

der Stadt Mexiko wird die Prsklamierung der Milt --
lärdchklatur erwartet . Ms Präsidentschaftskandi¬
dat wird Felix Di az aufgestellt werden, de la Barr «'
soll Minister des Aeußern rverden. Als Gegenkandidaten
werden gegen Diaz Rodolfo Rehes , der Sohn des Ge¬
neral Repes , der bei dem Angriff aus den N-ationalpalast
getötet wurde , und Vasquez Gomez anstreten . Die
Wahlen sollen sofort nach Wiederherstellung des Friedens -'

bechnncn. Madcros Leiche ist vorläufig aus dem sranzSsi--

bängsten Trae .m bealliici
Lin heimliches Gcsöd !.
Daß alles nichts beseM -M
ttnd wär «ns noch so schn ' ii-l .
Da spielt in «wer Meine-«
Lin Lächeln bald hinein.
Sch aber möchr« meinen
Sa sollt ' es immer sein . ls e b ü c I.

Roman von Luise Westkirch .
tl Raächiuä rrertc-te ?-.

Gusrüch strahlte ihm der erleuchtete Flur seines Han¬
fes entgegen , als -er durch den kleinen Vorgarten schritt .
Seines Hanfes ! Ihm war , als hätte er's eben neu ge¬
schenkt oclummeu . Aus der offenstehenden Stubentür drang
der Klang sugendlicher Stimmen , Helles Lachen . Der
Tisch war mit einem seinen Tamasttuch bedeckt. Wurp,
Braten , im Haus gebackener Kuchen standen darauf . Der
blanke Teekessel sang leise über einer bläulichen Spiritus -
slnmme . .Hinter ihm in der behaglichen Schnecke ;aß seine
Alte, das Strickzeug in der Hand, ihr gutes Lächeln aus dem
frischen , unter den grauen Scheiteln und Löckchen doppelt
frisch erscheinenden Gesicht. Ein kräftig gebauter junger Mann
mit glatt geschorenem Kopf, in erner Art Joppe und hohen
Stieieln , saß ihr zur Seite , Doktor Werner, der Chemiker
des Werkes . Seine Kameraden nannten ihn Schnecke , keiner
wußte recht warum . Jedenfalls waren die Rundung und
das blühende Fett seine einzige Ähnlichkeit mit d '.esem
Schriller . Dann kam Marie , des alten Paares einzige ,
spät '

. . . Ringellöckchen an jeder Seite , eine Fn -
ur aus der Einpierezeit. Zu den ungewöhnlich blühenam
färben ihrer Wangen und Lippen nahm es sich ans wie
;epudert und gab ihren energischen Zügen etwas vom Cha¬
rakter eines alten Familienbildes .

An Frau Winter 's linker Seite saß Herr Seeger, ein
keiner Schwarzer mit tadellosem 'Scheitel und Schlips - der
Zngtnicnr der Wasserwerke und Bahnanlagen . - - Wiesel
ließen ihn seine Freunde. Mir übereinander geschlagenen
Seinen dehnte sich Fritz Helmke, der Grubeninsprkror. em
wgk >er Flachsblonder, in einem Ohrensessel . Zwei Stichle
»arteten leer -

Weiße Gardinen verhüllten die Fenster, Photographien
und kleine Bildchen bedeckten die lichten Blumen der Tapete .
Der Kanarienvogel aus dem Nähtisch vor den mit blühenden
Pflanzen verstellten Scheiben war durch ein dunkles Tuch
sorglich vor dem Licht geschützt . Dicht neben seinem Käsig
hatte die graue Hauskatze sich auf der weichen Tischdecke
zusarrmengerollt. Ein zottiger, braun und weiß gefleckter
Jagdhund lag qner über dem Eingang .

Tiesattnend stand der alte Herr aus der Schwelle still .
Immer von neuem empfand er wohlig das Behagen, die
sonnige Heiterkeit , die übersprudelnde Lebensfreude , die ab¬
geben möchte allen und jedem in ihrer frohen Sattheit ,
die undefinierbare Mischung von Wohlwollen, Güte, Nach¬
sicht , Tapferkeit und Humor, die aus allen Ecken und Win¬
keln des beschränkten alten Hauses aufstieg , aus jeder Vor-

hangfalte lugte und in wärmstem Strahl aus den .Augen
seiner langjährigen Lebensgefährtin leuchtete . Nickst er al¬
lein empfand es so . ES war der Zauber, . der all ' die
alleinstehenden jungen Beamten in dem großen Betrieb wie¬
der und wieder und fast allabendlich wie in rin Vaterhaus
in die Familie des allen Buchhalters zog . ,

Aber Frau Winter hatte den Schritt ihres Mannes
durch das Lachen und Schwatzen der Jungen erkannt. Sie
nickte ihm zu.

„ Du kommst spät, Vater ."
Marie war aufgesprungen, hing seinen Hut an den

Haken und half ihm mit raschen , entschiedenen Bewegungen
dm Mantel ausziehen.

„ Ist Fahrke noch nicht hier, Mariechen?"

„WaS ? Seid Ihr nicht miteinander ausgehalten wor¬
den ? — Ich werd ' ihn ausschellen ." ^

„Nu, nu , vielleicht hat er zu tun . Vielleicht . T-ec
eine Ofen wrll nicht wie er soll. .Hm . und der Chef

ja , hm
„D-tt er Fahrke heute gesehen? Wie ging 's denn ''"

„ . ll; nun, hm . So lo lala , so so lala .
"

„Er mag Fahrke wohl nickt ? Sag 'S nur gerade zu.
Väterchen .. Das tut nichts. Ick Hab

' ihn auch zuerst nickt
Eiden mögen .

"
Darüber drucken die jungen Leute in ein Jubc '

.gr-

sckrei aus . -
, Weu mochten Sie nicht leide» , Fräulein Winter .

Fahrke?"
„Nicht ausstehen könnt '

ich ihn."

„Das ist aber anders geworden ."

„Natürlich. Der kriegt jede herum und jeden , wie
er will ."

„Aber Fräuiein Mariechen ! Sie und jede ! "

„Ihnen hatte ich überhaupt nicht zugetraut , daß Sie
ein Herz an sich entdecken würden.

"

„Das sag ' ich ja ! Wie ich vor acht Monaten hier ein-
trat , der Respekt, den ich gleich vor Fräulein Murer kriegte !
Die reine Eisjungsrau . Brunhilde mit Hojotoho geben
Sic mir eine Tasse Tee zum Äustauen."

„Schweigen Sie still, Wieselchem Sie sind doch bloß
neidisch aus Fahrke."

„Aber feste ! Das sind wir alle !"
Der Dicke im Sofa sagte nichts . Er seufzte.
Aber der hagere Grubeninspektor brummte melancholisch

„Soll ein Mensch nicht neidisch werden , wenn ihm das
beste Stück Kuchen vor der Naie »veggeschnappt wird !"

Sogleich ergriff Marie den Kuchenteller und bot ihr',
dem Grollenden. „Da liegen noch ein paar hübsche Stücke ,
Herr Inspektor .

"
Dre wasser-blauen Augen im wettergebräunten Gesicht

des Langen hoben sich mit komischem Schmachten zu dem
Mädchen auf . „Den Kuchen Hab ' ich nicht gemeint ! Dieser
Kuchen — Pah ! —"

Er hielt eilig den Teller fest . „Lassen Sic nur . Man
behilft sich .

" Seufzend griff er tief in den aufgeschichteten
Knchenderg und nahm schwermutsvoll ein Stück nach dem
andern.

„Herr Relling hat lange mit Dir geredet , Wilhelm,"

sagte unterdessen Frau Winter über den Tisch und die
scherzende Jugend weg zu ihrem Mann . Ein Anflug von
Sorge lag in dem Ton .

In diesem Augenblick sprang Matte vom Swift auf
und lief , den Anwesenden Schweigen zuwinkend, hinttr die
nächste Tür . Mylord , der Jagdhund , hatte mit leisem Knur¬
ren den Kops gehoben . Jetzt unterschieden auch Menschen
obren Schritte auf den Stcinv 'atten des Vorgartens .

„Guten Abend ", sagte Fahrke erntretend und hängte
seinen Hut an den Zapfen. , Gut n A .end . Mami Wi .ttrr .

"
Er sah verwundert um sich. „Wo ist dwn Marie ?"

„Weg" , erklärte der Inspektor stockernsthaft.
„Eins , zwei, drei. Geschwindigkeit ist keine Hexerei, "

lachte Seeger . „ Die Spuigeister, an die Sic nicht glauben
wollen. Kalte« sie geholt, Stachelschwemchen ."

^Fortsetzung folgt.) . , j



süM Friedhof beiges eM -- worden . Bei dem LakHenbegrng- «
uis war - Madervs Familie amvesend. Die Leiche soll !
später nach der Erbgruft Maderos in seine .Heimat iw !
Staate Eoahuilä gebracht werden . Meldungen aus Mexiko !
erklären , daß . die Geschichte von dem Angriff auf die !
Eskorte , die Madera begleitete, erlogen sei . Sie I
behaupten , daS ganze sei ein von der Regierung
abgekarteter,Mord, , wogegen die Regierung nach
wie ppr ' behauptet , Madcho und Suarez seien bei ihrem
Fluchtversuch hinter dem Gefängnis im Kampfe zwischen
Eskorte und Angreifern erschossen worden . Tie Unter¬
suchung, die rin Gänge ist , wird natürlich diese offizielle
Darlegung bestätigen . Aus den Provinzen wird gemel
det,,dag „ein . großer Teil der Bevölkerung für die provi¬
sorische Regierung Huertas sich erklärt habe. In El Paso
wurden 9 5 M a n n M iliz , die init der Ersäsießung Ma -
deros nicht unverstanden waren und gemeutert hatten , e r - -
scho s sen . (Von durchaus vertrauter Seite wird versichert,
daß eine Intervention der Bereinigten Staa¬
ten unvermciolich ist, trotzdem die Regierung cmer
solchen Intervention abgeneigt ist. Wer die dringliche»
Anfragen , die täglich, von den europäischen Regierungen
emlausen , machen diese Entscheidung notwendig , zumal
zuverlässige Garantien sür den Schutz der Ausländer
voll der mexikanischen Regierung nicht zu erwarten sind .
Präsident Taft hat beschlossen , weitere siebent a n s e n d
Mann nach der Grenze von Texas zu senden, und dem
Generalmajor Carter ist der , Befehl zugegangen , die ge¬
samt e z w e i t c Kavalleriedivision zu mobi -
lisxeren , die nötigentalls nach Galveston (Texas ) gehen
soll . Tie letzte Entscheidung dürste allerdings dem neuen
Präsidenten Wilson Vorbehalten bleiben, der nächste
Woche sein Am: untreren wird und durch die gegenwärtige
Regierung genau über jedes Tetail informiert - wird .

Deutscher Reichstag .
P -» sijnmg vom N . Fekrnar 1»14.
' Am BundeoratSiischc: Niemand

Erster Vizepräsidcnr Dr . Paasch, .eröffnet« die Sitzung nach
A ft Uhr.

Auf der Tagesordrcung standen zunächst Wahlprüsung e n .
Die Wahl des Abg . kölsch (Natl .) für 7 . Baden ist von der

WahIPrstsiingskommisflon für ungiltig erklärt worden.
Abg . Dr . Bollert (Natt ) : gch beantrage , die Angelestenheit

nochmals- an die Kommission zurückznoerwelse » . Es handelt sich
Hier nur um einen Unterschied von ? Stimmen ; deshalb ist eS not¬
wendig- die einzelnen Fragen noch

' einmal genau zu prüfen .
Ahg . v. Brockhaüscn lDischkonj, ) : Fch mochte bitten , dem An¬

träge nicht znznstimmen. Es handelt sich hie , um eine Angelegen-
heit, die in , der Kornmission sehr eingehend erörtert worden ist.
Der Reichstag muß deshalb die Ungültigkeit der Bäht erkläre».

Abg . Dr . Neumann - Hoser lFortscht. Vpt. ) - Fch will dem Vor¬
redner nicht ividerjnreche» . wenn er der Ansicht ist, das; die Kom¬
mission non Neuem z» einer Ungültigkeitserklärung kommen
würde . Darauf darf das Plenum aber keine Rücksicht nehmen .

Abg. Schwarzc-Lippstadt (Ztr .) : Tie Nngilkigkeit er Wahl
mich zweifellos allsgesprochen werden,

Abg . Stadthageii (Soz .) sprach sich für Fnrnckvcrweisung an die
Kommission aus .

Der Antrag Bollerk auf Zurnckvenveisnng an die Kom¬
mission wurde mit den Stemmen der gesamten stinke» ange¬
nommen .

Die Wahl des Abg . Dr . Becker-Hessen ( Wild, früher Narl . ) für
Bingeu-Alzey beantragte die Kommission ebenfalls für nn -
giltig zu erklären .

Pom Zentrum ist ein Antrag eintzebracht worden, die Wahl
sür gütig zu erklären , Über diesen wird namentlich abgestimmt
werben'.

Abg . Dr . Arendt ( Reichst » : Die Beweiserhebungen haben
ergeben, daß die Vorschriften des Wahlreglements in Sprendlin¬
gen verletzt worden sind . Es liegt hier eine einfache Rechtsfrage
vor . Der Zweck der Wahlprüsung ist doch hauptsächlich der, daß
dafür gesorgt wird , das; die Wahlen sich - tadellos vollziehen .
Deshalb muh die Wahl in Sprendlingen für ungiltig erklärt
werden . Die Wahlprüsung wird sonst nicht nach Grundsätzen des
Rechts und der Billigkeit geführt , sondern allein im Parkei¬
interesse .

Abg . v. Trampczynski (Pole ) : Wir werden für Ungütigkeit
her Wahl stimmen.

Vizepräsident Dr . Paazchc setzte die Abspmmung. über den
Antrag Spahn auf ö Uhr nachmittags fest.

Abg . Dr . Werr ( Zentr .) : Wir sind der Ansicht, daß die Wad!
,m Orte Sprendlingen von dem Gesamtergebnis abznztehen ist.
Daraus ergibt sich alsdann die Gültigkeit der Wohl des
Abg . Dr . Becker.

Abg . Dr . Ncuwann -Hojer ( Forsche . Vpt. ) : Die Haltung des
Abg . Dr . Arendt ist nicht verständlich. Bei ganz ähnlichem Sach¬
verhalt bei srüheren Wahlprüfungen hat er einen entgegengesetzte
Standpunkt eingenommen. Seine Haltung ist pervers . ( Glocke . )

Vizepräsident Dr . Paasche: Sie dürfen nicht einem Mitgliede
des Hauses perverse Haltung vorwerfei : . ( Heiterkeit. )

Abg . Tr . Ncumann -Hofcr ( Aortschr . Vpr.i : Fch bitte Tie , mr
Kassierung der Wahl zu stimmen .

Abg . Stabthagen ( Soz.) : Wenn map derartig , wie Dr . Arendt
argumentiert , so bedeutet das eine Verhöhnung des Rechtsgrund-
jetzes . Wie man die Berechnung auch anstelle , immer kommt ein
Minus für Dr . Becker heraus , seine Wahl muß sür «»gütig er¬
klärt werden.

Abch Dr . Braband ( Fortschr. Vpt. ) : Mir Entschiedenheit muh
die Ansicht zurückgewiesen werden, als ob eS sich hier um eine
Machtfrage handele. Wir beurteilen die Frage völlig objektiv und
stimmen für Ungültigkeit der .Wahl.

Ab'
g . List-Eßlingen ( Natl . ) : Hier handelt cs sich um eine reine

Rechtsfrage. Entschiede » zurückgewiesen werden muh die Ansicht,als ob wir nicht nach reiflichster Erwägung aller Momente in «er
Kommission unsere Stellung eingenommen hätten . Das objektive
Ergebnis ist, daß nicht die Wahjhandlung in Sprendlingen abge-
rennt werden darf , sondern daß die ganze Wahl kassiert ,Verden
nutz . Das eine scheint aus dieser Debatte hervorzugehen, daß es
wtwendig ist, das Geschäft der Wahiprüfungen nach dem Muster

Elsaß-Lothringens einem unabhängigen Gericht zu überlassen. Fch
darf schon bet dieser Gelegenheit darum bitten , unseren diesbezüg-
iichen Initiativantrag anzunehmen.

Abg . Dr . Spahn (Ztr . ) : Der klare Wer >. des Wahlregle-
incnts besagt , daß der Wahlakt von Sprendlingen kassiert werben
-nutz. Diese alte Praxis , Einzclcrgebniffe kaisierci , zu können , hat
sich durchaus bewährt . Ich bitte, die Wahl sür gütig zu erkläre« .

Abg . Dr . Arendt (Rpt .j : Seit 4i>. Jahren hat sich die P aris ,wie wir sie vertrete» , durchaus bewährt : der Sprendlinger -'» shl-
akt ist unzweifelhaft zu kassieren . Durch itberiveisuug der Wahl-
prüfungen an einen Gerichtshof würden diese viel schneller erledigt
werden können , als es jetzt der Fall ist.

Abg . Schwarzc-Lippstadt (Ztr . ) : Die Wahlprüftmgeu aus
iriiheren Zeiten ergeben , daß schon vielfach die Praxis geübt ist,einzelne Orte aus dem gesamten Wahlergebnis ausmscheiden.

Abg . Waldstein fFortschr. Vpt. ) : Auch ich bin der Ansicht, bah .

wenn au ein«« O»te bei der Wahl Unregelmäßigkeiten vorge -
kommen sind, das Resultat dieses Ortes zu kassieren ist . Fch meine
aber , daß dann zugleich auch die ganze Wahl zu kassieren ist, zumal
wenn diese Nichtigkeitserklärung aus das gesamte Wahlergebnis
von Einfluß ist.

Abg . Fischer -Berlin (Soz . ) : Die Situation ist äußerst ver¬
worren , Die Rechte und das Zentrum sollte aus den Erwägungen
heraus , die sie vertreten , mit uns zu einer Ungültigkeitserklärung ,
wenigstens zur Zurückverivcisung an die Kommission kommen .

Ahg. Reumann -Hofer (Fortschr. Vpt. ) : Die Wahl in Sprend¬
lingen kann nicht vom Ganze» abgeircnnt werden : ' vir bleiben
deshalb dabei, die ganze Wahl zu kassieren .

Nach weitere» Bemerkungen der Abgg . Dr Pfleger ( Zentr . ) ,
Dr . Spahn (Zentr . ) und Dr . David ( Soz . ) wurde zur nament¬
lichen Abstimmung geschritten . Es stimmten für den
Zeiitrilmsautra .q auf Giktigkeitscrklärung der Wahl des Abg .
Dr . Becker -Hessen t -A , gegen den Antrag 158, drei enthielten
sich der Stimme . Die Wahl ist mithin für gütig erklärt .
( Lebhaftes Bravo ! rechts und im Zentrum , Zischen links .)

Es folgte die Wahl des Abg . Haupt ( Soz . ) 3. Magdeburg .
Die WahlprllfungSkvmmission beantragte Ungiltigkeit, die

Sozialdemokraten beantragten Giltigkeit.
Abg . Reibhaus (Soz . ) : Fch hoffe , daß »ach diesem Ergebnis

nunmehr auch unserem Anträge entsprochen und die Wahl des
Abg . Haupt für gütig erklärt wird .

^Anf Antrag des Abg . Grafen Westarp ( Kons .) wurde über
den sozialdemokratischenAntrag gleichfalls namentlich abgestimmt.

- Abg . Schwarzc-Lippstadt (Zentr .)
'
: Bei dieser Wahl sind er¬

hebliche Verstöße gegen das Wahlrecht vorgekommen. Wir er¬
kläre» sie deshalb für ungiltig .

Abg . Arendt ( Reichspt ) : Bei dieser Wahl liegen die Ver¬
hältnisse? anders , als in Sprendlingen . Hier sprechen auch
agitatorische Momente mir .

Abg. von Veit ( Dentschkens . ) : Fch bitte , den sozialdcmokra - ,
tischen Antrag abzulehnen.

Abg . Neumaail - Hoser ( Fortschr. Vpt,) : Dr . Becker ist nur ge¬
wählt durch die Stimmenthaltung des Abg . Haupt , dessen Wahl
jetzt zur Verhandlung steht . Es sollte noch eiuma! Kommissiorrs -
Veratniig stattsiude».

Vizepräsident Dr . Paasche teilte mit , daß der sozialdemokra¬
tische Antrag dahin abgeäudcn wurde , die Wahl zur wchmaligen
Verhandlung au die Kommission zuriickzuverweiien.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wurde die Wahl des Abg .
Haupt in . uamcn.tlicher Abstimmung mit 170 gegen 142 Stimme «
an die Kommission ' ziirnckverivicsen .

Eine Reihe von Petitionen wurde ohne Debatte nach de «
goiniuissioiisbeschlüsseu erledigt . -

Nächste Titz « « ., Mittwoch 1 Uhr , SchweriusraZ : Antrag der
Natimialliberai .'u aus Regelung des Tubmiksionswesens, Antrag
der Konservativen ans Sckigsfting kk' inei Garnison .' :: st ' '

- Ur
iaiibssahrteu « sw, . .Pelikioncu.

Schluß Oh ) Uhr

-SLaarssLkrerLre , die Mitglieder des, kgl . Hofes p. no LgK,
Gefolge des dkniffchen KSmgspaarrs , ferner der Ober¬
bürgermeister von Berlin , Poltzeipräsident v . Zag No , ft.
wie der würnembergifche Gesandte Frhr . v . Vavnbüler , der
württembergische Ministerialdirektor Dr . v . Wyler .und der
Württembergs « Generalmajor v . Grävemtz .

Lübeck, 25 . Febr. Tie Bürgerschaft Lehnte rntz
großer Mehrheit die vom Senat beantragte Wq .reu -
h a ns n n d K o nsnmverc in s st e u e r a h .

Ausland .
Siebeulausend Arbeiter entlassen - Tie

Schisfstverst der Firma Ansaldo iriTuritk , chc
-grötzte Italiens , die säst ausschließlich MaaLAieftrung
anssührt , hat , um gegen die schon zu lange inälan¬
den Zahlüngs v e rzöger u n g e n des Marine m i -
nisterrumS und gegen den Bureaukt 'atiSmuS , nntkr
dem der Betrieb leidet, zu protestieren , ihre sämtliche «
sieb eu, tausend auf den Werken in Genua , Sampftc -
dareria , Gornealiano und Destri-Ponente beschäftigten Ar¬
beiter entlassen . Nur die .an der inneren Bolleudauz.
des TreadnoughrS „ Giulio Cesare" tätigen Arbeiter . blnb '»
-reiter beschäftigt.

Schlechte Erfahrungen machen jjetzt sie
Zranenrcchtlerinncn in England . In Tresty »
wurden sie mit Eiern gervorfen. In Wimbesd o ri msrs
man eine Anzahl in einen See , wo sie durch die Polizei
in Sicherheit gebracht werden mußten . In einer Borstadt
Londons versuchte Frau Despart eine Ansprache zu
halten , wurde aber niedergeschrieen . Die ? Polizei
mutzte zweimal ernschreiten, um die Frauen gegen die
Menge zu schützen.

Wien, 25 . Febr . Der Finanzausschuß, hat be¬
schlossen, die Scha urnw ei n ste u e r aus 80 -Heller für
die ganze Flasche kestzusetzen.

Paris , 26 .
' Febr . Kriegsnrinistrr Etie n » e und

Fmauzimnister Klotz haben der Budgetkomnnssion der
Kanrmer angekündigi , daß sie am kommenden DormerotG
eine Borlage zur Forderung eines Nachtragskredits km
5 00 Millionen Francs für RüstungSzweäe
der Armee einbringen werden . -

Batavia , 26. Febr . Eine ganze Familie , eft -
schließlich zweier Hausdiener , ist cm der Ehr -
lere . gestorben .

Deutsches
Tic T -ecknngSfrage . Wie beyrmm! verlautet , sind

nunmehr im Reichsschatzamt zwei verschiedene Steuer¬
vorlagen ausgearbeitet woroen : Eine Reichsvermö -
ge nSzu w a chS st e u e r - Bo rlage üno eine Erban¬
fall Sste u er - Bo r ! a g e , die m allernächster Zeit dem
Bundesrch . zugehen sollen . Auch der Inhalt der neuen
Wchrsorderungen steht nach BlLttermeldungen endgültig
fest , obwohl die Höhe der einzelnen Posten noch nicht mit
Sicherheit übersehen werden kann . Die gesamten Neu -

,Forderungen würden sich auf rund 150 Millionen
belaufen .

Volks -Partei und Wehrvovlage - Die hannover¬
sche Landcsversamml »mg der Fortschrittlichen Bolkspartei
beschäftigte sich unter Leitung des Göttinger Universitäts -
Professors Bousset auch mit der zu erwartenden . Wehr¬
vorlage : Man stimmte folgender Resolution zu :
„Die Landeeversammlung der Fortschrittlichen Dolkspartei
sür Niedcrsachfcn fordert die ReichstagSfraktwn der Fort¬
schrittlichen Bslkspartei auf , falls die neue Wehr¬
vorlage als notwendig nachge wiesen werden
sollte, mit aller Entschiedenheit daran ftstzuhalten , daß
diese von unserer Seite nicht angenommen , wer¬
den kann, ehe nicht über die Deckung auch der
letzten Wehrvörlage m befriedigender Weise Klarheit
geschaffen worden ist.

.Havlsr 'uyc , 25 . Febr. Ter Großherzog har dem
früheren Minister des Innern Ta:. August Eisen ! ohr ,
der heure seinen 80 . Geburtstag feiert, ein Handschreiben
mit herzlichen Glückwünschen und gleichzeitig die goldene
Kette zum GroßEreuz des Ordens Bertohd I . zugehen lassen.
Eine Deputation des Ministeriums des Innern mit Mi¬
nister non Bodnrann an der Spitze erschien heute mittag
in der Wohnung des Ministers Dr . Eisenlohr , um ihm
die herzlichsten Glückwünsche des gesamten Ministeriums
auszusprechen.

Mannheim , 26 . Febr . Der Bürgerausschllß beschloß
die Einführung der Arbeitslosenversicherung »ach
dem Genter System . Zum Nachfolger Gregoris
als Intendant des Mannheimer Hoftheaters
ist der bisherige Oberregisseur des Lesfingcheatrrs, Emil
Lefsing , auscrsehen.

Berlin , 26 . Febr . Der chilenische Gesandte iu
Berlin , Augusto Matte , ist in seiner Wohnung an Her^-
lShznung gestorben . Ter , Gesandte vertrat die Republik
Chile ' seit sieben Jahren in Bsrlrn .

Berlin , 25 . Febr . Ter Lokalanzeiger meldet : Ter
GKmrtstag des Königs von Württemberg wurde
von den hiesigen württembergischen Detachements der
Gardetrupven in feierlicher Weise begangen . Zur Parade
aur dem Kasernenhose des 1 . Telegraphenbatastlons am
Treptower Park hatten sich in der Mittagsstunde die
württembergischen Mannschaften dieses Bataillons mit
denen ves Kroftfayrvaraillons sowie alle nach Berlin
kommandierten württembergischen Offiziere vereinigt .

Berlin , 25 . Febr . Dem Bundesrat liegt ein Antrag
auf Einführung einheitlicher Wahlurnen für vas
ganze Reich vor . Aus . einer längeren Mitteilung des
^Berliner Loftuanzeigers " scheint hervorzugchen , daß die
Wahlurne die Gestalt einer Kiste von- mindestens 90 Zenti¬
meter Höhe und einer Breite von mindestens 35 Zenti¬
metern erhalten soll .

Berlin ., 25 . Febr . Tre Trinksprüche , die bei der
Gakatafel anläßlich des Besuchs des dänischen Kö¬
nig s p a a r e s gewechselt wurden , waren auf einen fami¬
liären Ton - gestimmt und sind inhaltlich ohne politische
Bedeutung . An der Galatafel nahmen u . a . teil : die Mit -
ßsie ' er des königlichen Hauses , zahlreiche Minister und

WürLternbergische AnwaltSkLurmc r-
Im Jahr 1912 . wurden , in Württembergs45 ArüvÄiL °

neu zugelojscrr, ausgeschieden sind 25, . die Gesamtzahl be¬
trug 4 -35 , Davon entfallen auf Stuttgart 197 sDber-
landesgericht 70, Landgericht 127) Heilbronn ,36, Tüb¬
ingen 36 , Rottweil 33 , Ellwangen 22, Hall 19, Nlm 47,
Ravensburg ZK . Ausschließlich bei Amtsgerichten zuge¬
lassen waren 7 . Ten Borstand blldeten : Haüßmami ,
Schelling (Vorsitzende) , v . Kraut , SchiÄer (stellv. Bors . st
Dr . Kielinaher (Schriftführer ), Dr . Löwenstein I (stell«.
Schriftführer ) , Dr . Mainzer 1, Dri . Renser in Stuttgarr ,
Kemdold -HaU, Rembold-Raverrsburg , ScheusflerMlwan
gen , Tr . Dierünger -Rottweil , Seiler -Tübingen , .Hauser -
Ulm. Rosengart -Heilbronn . Für die auSscheidenden Bor-
standsmitglreder Tr . Reiser und Hauser findet in der «ms
9 . März 1912 anderaumten ordentlichen JähreSversam .m--
lung die Ersatzwahl statt .

Stvttga « , 25. Febr. Der La « des verein vom.
Roten Kren z kann in ' diesem Jahre das fünfzigjährige
JnbrliLum seines Bestehens feiern. Der Verwaltungsrat er¬
klärte sich mit dem Vorschlag einverstanden, daß im Hrrbß
eine entsprechende Feier stattsinden soll.

Stuttgart , 25. Febr. . T«r -Kriegsminister v. M a r e; -
thaler , General der Infanterie und Generaladiutant des
Königs ist 3 ia suibs des Füsilierregiments Kaiser Franz
Joseph von Oesterreich, König von Ungarn Nr . 122 gestellt
worden .

Stuttgart , 26 . Febr. Die 8 . Tagung der deutsch «
Berussvormünder wird am 22 . und 23. September ds . Ze
in Stuttgart stattfinden. Zur Verhandlung kommen sa¬
gende Themen : 1 . Entwicklung und Stand der BerusSvor-
mundschaft rn Württemberg. 2. Unterstützung der Bernss
Vormundschaften durch Vormundschaftsgerichteund Polizei. Z-
Fürsorge sür wandernde Jugendliche. 4. Unterstützung der
Berufsvormünder untereinander . An d e Berufsösrmünk« -
tagung wird sich unmittelbar die Tagung des deutschen
Benins für Armeirpslege und Wohltätigkeit anschließen .

Brackenhcim , 25 . Febr. In der Wasserleitungsbau-
frage in Stetten a . H . , die das K. Oberamt bei der Äe-
meindevisitation als ein öffentliches Bedürfnis sür eiin-
fortschrittlich "gesinnte Gemeinde bezcichnete, haben die M -
legien beschlossen , sich weder kostenlos technisch
beraten zu lassen noch eine Wasserleitung z «
bauen . Wenn die Nachbarstadl Kleingartach jedoch einc
Wasserleitung mit natürlichem Druck erstellen würde, fcl!.
der Sache eventuell nähergetretcn werden .

Güglingen , 2b . Febr. Ans der Vollversammlung des
Landwirtschaftlichen BeziicksVereins wurde beschlossen,
Herbst in Schwaigern ein landwirtschaftlich cs
Fest adzuhalten. Damit wird eine Rindvieh-, Ziegen-, Ge¬
flügel-, Obst- und Maschinruausstellung verbunden sein.

Schorndorf , 25. Febr. Die Differenzen in der Pvp
zellanfabrrk s nd nach dreitägigen Unterhandlungen zugunsten
der Arbeiter erledigt worden . Die Tag lohnarbeiter, die es

. Freitag aberü) die Arbeit niedergelegt hatten, haben gestem
j die Arbeit wieder ausgenommen.' Gmünd , 25 . Febr . Der Beirat der Verkehrsanstaltev

hat in Anwesenheit des Ministerpräsidenten Dr . v . Weiz¬
säcker und des Präsidenten der Generaldirektion oer Stacks-
eisenbahnen , sowie des Eisenbahnreserenten in der Zweiten
Kammer, Vizepräsident Dr . v . Kiene , auf dem hiesigen
Rathaus am Loamstag eine Sitzung abgehalten, die sich rmt
dem Entwurf des Sommerfahrplans und den Ausnahme
tarifen, sowie mit Wahlen in den ständigen- Ausschuß der
Beirats befaßte . Der Ministerpräsident sicherte auf eine Be¬
grüßungsansprache des Oberbürgermeisters Möhler der Stadt -

I und dem Bezirk Gmünd auch fernerhin eine Wohlwollen«?
Berücksichtigung der Berkehrsinteressen zu.

Mm , 26 . Febr. Ihrem Ehrenbürger, Graf Zeppttln.
! veranstaltete gestern abend dir Stadl Mm im Rathaus eiw



Pest,naht zu IW Gedecken . Hiezu waren Grat t^eppelüi ,
Mrireter der Stadl , städtische Beautte , zahlreiche Bürger
und Offiziere mir Damen erschienen. Während des Essens
brachte Oberbürgermeister v . Wagner auf den König und
aus den jüngsten Ehrenbürger der Stadt , den Grafen Zeppe¬
lin, einen Trinkspruch aus , auf den Graf Zeppelin
baulend erwiderte . Indischen hatten sich vor dem Rat -
rhaiise, das von einer großen Volksmenge umlagert war , die
MuMorps der am Zapfenstreich teilnehmenden Regimenter
Ungesunden, die gemeinsam drei Musikstücke spielten .

Tuttlingen , 25 . Febr . Die Zwicker einer Anzahl Schuh-
sabrrtrn sind in eine ' Lohnbewegung eingetreten und haben
wegen Mchterfüllnng ihrer Forderungen durch die Fabrikanten
ihr ? Kündigung eingcreicht .

Waldsee , 24 . Febr . Unserem Landsmann , dem Kgl .
Musikdirektor und städtischen Kapellmeister Josef Krug -Wald -
see in Magdeburg ist vom König die Erlaubnis zur Führung
drs Profcssortitels erteilt worden , den ihm der Kaiser ver¬
liehen hat .

Biberach , 25 . Febr . Um dir hiesige Stadtschultyeißen -
ch-tle haben sich folgende sechs Bewerber gemeldet : Rewtsan -
;oalt Bammerr -Laupheiin , Amtmann RapPmann -Ealw,Rcchts -
anwatt Höring -Böblingen , Rechtsanwalt Dr . Otto -Maul¬
bronn , Regicrungsasscssor Schmieg -Kirchheim u. T . und
Amtmann Doll -Biberach . — Amtmann Rippmann von Ealw
hat inzwischen seine Bewerbung um den Stadtschultheißrn -
poste » zurückgezogen. Die Vorstellung der Kandidaten fin¬
det am nächsten Sonntag in der städtischen Turnhalle statt .

»Die Wahl erfolgt am 8 . März .
KricdrichShafen, 24 . Febr. Vom 1 . Mai ab betrage

die Gültigkeitsdauer der Bodenscesahrkarten für die einfache
Fahrt 4 Tage , für die Rückfahrt nur noch 10 Tage . Gleich¬
zeitig fällt , wie bisher , die für die Rückfahrt vorgeschriebene
Verpflichtung zur Bestätigung der Fahrtunterbrechung mit
Ucbergang von Schiff zu Bahn und umgekehrt weg. An
Srelle der ermäßigten Bahnrückfahrtarte 1 . bis 3 . Klasse
für den 'Verkehr der Bodensecuftvorte der Strecke Ueber -
lingen-Friedrichshasen -Lindäu -Bregenz werden vom 1 . Mai
ab Fahrkarten zum doppelten Preise der einfachen Fahrt
ausgegebrn, die, wie die Schiffsrückfahrkarten 10 Tage gelten .
Hinsichtlich der wahlweise » Benützung der Bahn - und Schiff -
Mrtskarten zwischen Bahn und Schiss tritt gegen früher keine
Änderung ein .

Nah und Fern ,
Ruf nach Bruchsal .

Tic Vertehrskommission Bruchsal macht mit einem so¬
eben erschienenen kleinen Führer aus die Sehenswürdigkeiten
der Stadt B -ruchsal , insbesondere aus das bekanntlich m den
letzten zehn Jahren mit einem Aufwand von mehr als einer
Million Mark renovierte großherzogliche Schloß aufmerksam .
Der Führer , welcher eine größere Anzahl Abbildungen ent¬
hält . gibt auch über die Berkehrsverhältnisse , die Besuchs¬
zeiten , Eintrittspreise der Sammlungen , Sehenswürdigkeiten
und Anstalten Auskunft und wird vom Verkehrsbüro in
Bruchsal cm Interessenten unentgeltlich abgegeben und nach
answärts portofrei versandt .

Ein Opfer der Fremdenlegion .
Aus Kusel in der Pfalz wird berichtet : Licht in das

Dunkel, das über dem Verschwinden eines jungen Mannes ,
des ISjWrigen Adolf Jung aus Mederalben lag, hat ein Brief
an dir Eltern gebracht, - in tvelchem der Vermißte von Mar¬
seille aus kurz mitteilt , daß er mit mehreren Deutschen nach
Afrika zur Fremdenlegion eingcschifft worden sei .

Das 20 . Opfer . *
Die Typhuskrankheit im Eisenbahnregimcnt

Rr . Z in Hanau hat das 20 . Opfer gefordert . Sonn¬
tag mittag ist der Pionier Knhr aus Westpreußen , der der
ersten Kompagnie angehörtc , gestorben . Sonst ist der Krank¬
heitsstand folgender : 52 Kranke befinden sich noch im La¬
zarett, darunter 3 Schivcrkrankc , 157 Genesende auf Ur¬
laub, 35 im Genesungsheim : 7 Beurlaubte sind bereits
'«weder in die Kaserne zurückgekehrt.

Bergmann und Steiger .
In der Waschkaue der Zeche Ludwig bei Essen wurde

der Steiger Oe sterling von dem Bergmann Unter¬
stell erschossen . Oefterling hatte versucht, den Unter¬
stell zu beruhigen , als dieser in der Waschkaue lärmte , weil
der Revierstrrger die Getvährrmg eines Vorschusses abgelehnt
hatte . Der Täter wurde verhaftet .

Eine aufregende Szene *
W sich im Wintergarten zu Nürnberg abgespielt . Dorr
hat der Kaufmann Gerazino vor dev Äugen der Gäste auf
die 20jährige Artistin Gertrud Matthäi geschossen , sie
auch getroffen, aber nicht schwer verletzt. Daraus feuerte er
mchrrpe 'Schüsse gegen sich selbst , hat sich aber nur eine
Aeischwundc an der Schulter beigebracht.

Ein grcmerchafter Ana » .
Eine entsetzliche Mordtat wurde in Hamburg

entdeckt . Ter Hauswart des Hauses Marthastraßr 54 hatte
im Treppendause einen großen Koffer gefiM- en, der nach seiner
Wettrup Ditbesgut enthalten mußte . Er hatte den Koffer in
« nen Lagerraum schaffen lassen . Als ein Polizeibeamter Re¬
cherchen anzsstellcn hätte , machte ihn der Hauswart auf den
Äbsser aufrchetksam. Der Beamte '

öffnete ihn und fand da¬
rin die Lerche eines jungen Mädchens verpackt vor . Die Ge¬
genstände, Hie bei der Toten gefunden wurden , ergaben , daß
es sich um eine Martha Pickel handele . Man nimmt an ,
daß mehrere Täter in Frage kommen, da der Koffer für
eine Person zum Tran Spor : zu schwer ist. Vorläufig liegen
jedoch Handhaben für die Verhaftung irgend einer bestimmten
Person näht vor .

Zu dem Leichensund in Hamburg wird weiter berich¬
tet : Unter dem Verdachte des Verbrechens gegen das kei¬
mende Leben würde eine rm Jahre 1884 zu Berlin ge¬
borene Frau Bode und ein aus Tilsit stammender Manu
namens Masur verhaftet , die gemeinsam in dem Hause
Marthastraße 54 wohnten , wo man den Koffer mir Her
Leiche des jungen Mädchens gefunden hat . Die Beiden
hatten ein KrankenMegerustitut . Sie leugnen entschieden,
M dem Leichcnftmd in irgend einer Beziehung zu stehen,
doch ist sestgcstellt, daß der Koffer von ihnen stammt .

Der Herr Major .
Die Kölner Staatsanwaltschaft interessiert sich lebhaft

für einen gewissen He>wn Major West . Wir ersehen das
aus der jüngsten Nummer des in Frankfurt erscheinenden Kri -
rninal-Polizerblatt ", woselbst die genannte Behörde ersucht,
besagten Major , der sich in Köln und anderen «Städten des
Betrugs schuldig gemacht hat , zu verkästen und in das nächste
Gefängnis abzuliescrn . Da der -' '

. jährige Herr , aus die
Vornamen Victor Carter hörend , zu San Francisco zur
Welt gekommen ist, so kann man wohl vermuten , daß er de«
Majorstttel jenseits des großen Wassers erworben hat . Den
Begriffen , die wir uns hierzulande von einem Major machen,
scheint er schon in seinem äußeren Aussehen herzlich wenig
M entsprechen, wie man aus dem Signalement ersehen kann .
Hier heißt es « . ä. : „ Größe : Nein, etwa 1,55 Meter groß ,
bestatt : «ngewöhnlich dick, breit und fettleibig , Hände breit ,

Finger kurz mir abgcbisjcncn Nägeln , srtt :
Füße besonders klein und wohlgefonnr , Gang und Halt
ung : watschelnd , jedoch schnell und beweglich ."
Nnd so weiter mit Grazie !

Ein betrügerischer Lotteriekottektcur .
Dje in Frankfurt geführte Untersuchung gegen den Lot-

terickollektcnr Schäfer ans Düsseldorf , der seit Dezember
in Frankfun a . M . in Hast sitzt, ist jetzt abgeschlossen worden .
Der Staatsanwalt hat die Anfrage wegen Betrug erhoben .
Ein Antrag des Verteidigers Justizrat Dr . Bruck auf Haft¬
entlassung wurde abgclehnt . Schäfer ist beschuldigt , bei der
Lotterie des Oberrheinischen Fluges betrügerische Manipula¬
tionen begangen zu haben , indem er die mit ersten Gewinnen
in Höhe von 50 000 nnd 10 000 Mark gezogenen Lose in
seinen Bcstz brachte . Er bediente nämlich das Gewinnrad
selbst und wurde von dem Waisenknaben , der das Losrad be¬
diente , beschuldige, daß er die beiden ersten Gewinne so lange
in der HanL hielt , bis Lose gezogen wurden , von denen er
wußte , das; sie in seinem Besitze waren . Nach der Verhaftung
liefen ans vielen Städten ähnliche Anzeigen ein . Man rech¬
net damit , daß die Verhandlung etwa 4 Wochen in Anspruch
nehmen wird .

Meine Nachrichten .
Aus bedauerliche Weise verunglückte in tzeideu . hei m

das 11jährige Mädchen eines Fabrikarbeiters . Es wollte
eine brennende Petroleumlampe von der Wand nehmen nnd
ließ sie falle » . Der Inhalt des Kolbens ergoß sich über
das Mädchen , das im Nu in Flammen stand . . Zum Glück
waren die Eltern zur Stelle , die das brennende Kind in
Tücher wickelten und so die Flammen erstickten . Das Mäd
chen trug aber trotzdem bedeutende Brandwunden im Gesicht
und an den Händen davon .

Ins Krankenhaus in Schwenningen wurde die Frau
eines Fabrikarbeiters cingelicfrrt , der der zärtliche Gatte
bei einer ehelichen Auseinandersetzung die Nase und einen
Finger nahezu ab ge bissen hatte .

Kunst und Wissenschaft .
Zum tty . Geburtstag von Hugo Jüngst
Der in Schwäbischen Sängertrcisen , namentlich auch

durch die Vertonung des Wahlspruchs des Schwäbischen
Sängerbundes bekannt gewordene Kgl . Musikdirektor u . Prof .
Hugo Jüngst vollendete am Dienstag sein 60 . Lebens¬
jahr . In ganz Deutschland nnd Oesterreich ist er durch
seine meisterhaften Volksliedbearbeitungen bekannt nnd be¬
liebt . Ans allen großen Sängerfesten des Deutschen Sän¬
gerbundes der letzten 20 Jahre waren seine Lieder bei den
Hanptaufsührungcn vertreten . Wis gern sie auch bei Wett¬
singen gewählt werden , beweist die Tatsache , daß sein „ Fcüh -
lingseinzug " ans . dem Heilbronncr Fest des Schwäbischen
Sängerbundes von drei Vereinen als Preischor gewählt
wurde . Auch als Preisrichter wird Jüngst von großen Bün¬
den gerne berufen , so war er schon wiederholt bei den Ba¬
dischen Sängcrbundesfesten tätig , ebenso bei den Eidgenös¬
sischen Sängerfesten in Bern und Zürich , desgleichen beim
Schwäbischen Sängerbund in Hall (1001 ) nnd Gmünd ( 1007 ) .
Auch zu dem im kommenden Sommer in Tübingen statt -
sindenden Liederfesi des Schwäbischen Sängerbundes ist er
wieder als Preisrichter gewonnen worden . In Anerkenn¬
ung seiner Verdienste um das deutsche Lied wurde er im
Jahre 1907 in den Grsamtausschuß des Deutschen Sänger¬
bundes gewählt , dessen Mitglied er heute noch ist. Jüngst
ist 1853 in Dresden geboren und seiner Vaterstadt bis aus
den heutigen Tag treu geblieben . 1876 gründete er den
Dresdener Männergesangverein , der ihm seinen Ruhm und
sein Ansehen verdankt . Ferner ist er Bundeschormeistrr des
Julius -Otto -Buudes in Dresden , den er schon seit vielen
Jahren aus die Deutschen Sängerbundesfcste (1882 in Ham¬
burg , 1890 in Wien , 1806 in Stuttgart , 1902 in Graz ,
190? in Breslau , 1912 in Nürnberg ) geführt und mir dem
er immer gut bestanden hat . Dieser Bund veranstalttt ihm
zu Ehren an seinem Jubelfeste eine Ehrung , zu der eine
große Anzahl Vertreter von Bünden und Vereinen aus ganz
Deutschland ihr Erscheinen zuge sagt hat .

Ans dem Leben einer berühmten Eharrsonette .
Vor einigen Tagen ist in Petersburg eine der berühm¬

testen und beliebtesten Sängerinnen Rußlands , Frau Ä . D .
Wjalzewa , nach langem Leiden gestorben . Der Schneid , mit
dem sic ihre Zigeunerlieder vorzutragen pflegte , hat sas ras¬
sischc Publikum immer wieder zu den wildesten Begeister¬
ungsstürmen hingerissen , und so vermocht die Wjalzewa in
ihrer Künstlerlausbahn enorme Summen zu verdienen . Die
gefeierte Sängerin stammte aus einer armen südrussischen
Bauernsamilie . Schon als achtjähriges Kind mußte sie in
einer Rähwerkstatt arbeiten , um zu ihrem Unterhalt beizu¬
tragen . Später trat sic als Sängerin in Cafes aus . Durch
chre hübsche Stimme und die Frische ihres Vortrags wußte
sie die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken, und im Jahre
1897 wurde sie von einer Moskauer Operettenbühne enga¬
giert . Bald darauf machte sie eine überaus erfolgreiche
Konzerttournee durch Rußland , die ihren Ruf endgültig be¬
festigte. Auf dem Gebiet des populären Zigeunerliedes hatte
sie nun keinen Konkurrenten rftehr. Die Wjalzewa pflegt :
auf ihren Gastspielfahrten wie eine Fürstin zu reisen . Sic
besaß einen eigenen luxuriös ausgestalteten Eisenbahnwagen ,
in dem sie einen Salon , mehrere Wohnzimmer , ein Fremden¬
zimmer und eine Küche eingerichtet hatte . In ihrer Be¬
gleitung hatte sie stets einen -Sekretär und mehrere Bediente -
Auf den Stationen wurde sie gewöhnlich von zahlreichen
Verehrern und Verehrerinnen empfangen , die sie mit Blu¬
men geradezu überschütteten . Es kam oft vor , daß das be-

' geisterte Publikum sie nach einem Konzert aus den Händen
zu ihrer Equipage trug . Beim Abschied pflegte sie dann
aus ihrem Wagen Blumen unter das Volk zu streuen . In
Gesellschaft liebte sie es im Allgemeinen nicht, von ihrer Ver¬
gangenheit zu sprechen. Aber sie schämte sich doch ihrer
einfachen Herkunft keineswegs . Ms eine Fürstin ihr ein¬
mal sagte, daß ihre Hände nur die einer wahren Aristokrattu
sein könnten , erwiderte sie : „ Nein , diese Hände gehören

r « ler einfachen Bäuerin und haben einst viel, sehr viel, in
der Bauernwirtschaft gearbeitet . Sie haben das Bich ge¬
pflegt , die - Gemüsegärten bestellt , Getreide gedroschen und
noch vieles andere getan ?" Bei ihrer großen Popularität
konnte die Künstlerin auch dem Schicksal nicht entgehen , fort¬
gesetzt von BittstÄT ^ belästigt zu ivecden. So weit cs in
ihrer Macht lag , a .» - sie den Annen gern . In einigen
Fällen hat sie ganz : Dörfer wieder ausbauen lassen , die durch
Fenersbrünste zerstört worden waren . Besonders häufig hat
sie arme Schauspieler unterstüpt und auch junge Ta¬
lente gern gefördert . Bon frühester Kindheck an war
die .Mäklerin sehr abergläubig , und gern ließ sie
sich von Zigeunerinnen die Zukunft weissagen . In den letz¬
ten zwei Jahren soll sie oft von Todesgedankcn gequält wor¬
den sein ; und als sie jüngst nach dem Vortrage eines ihrer
Schlager der gewöhn:« Beifall des Publikums umtoste , meinte
sie, daß es ihr S .hwanenacsang gewesen sei .

Lpie ! mid -Lvs -rt urrd Lmtschiffahrt .
Mawsvn ' s Südpolexpedition .

Melbourne , 25 . Febr . Der Gencralgouverueur er¬
hielt ein drahtloses Telegramm von dem Südpolarforscher
Mawson , das den Tod des Leutnants Ninnes und des
Dr . Mertz von der Expedition bestätigt und hinzufügt , daß
die Schlittenexpedition von großem Erfolg ge¬
wesen sei. Man habe östlich und westlich von der Commun -
wcaltbai neue Gebiete iu weiter Ausdehnung erforscht und
wichtige Einzelheiten auf zahlreiche:: Stationen ganz nahe
von dem magnetischen Pol festgestellt. Es sei wahrscheinlich
daß Mawson selbst und 6 Mitglieder der Expedition noch
für ein weiteres Jahr nicht zurückkehren könnten . Maw¬
son sandte auch ein Telegramm an den König von England .

Syoneh , 25 . Febr . Ter Südpolarforscher Maw¬
son hat den König Georg um die Erlaubnis gebeten,
den: großen neuenrdcckten Land den Namen „ König G« rg,V .-
Lanb " geben zu dürfen . Es liegt zwischen dem , Viktoria - und
Adelie- Land und ist das Gebiet , aus das hauptsächlich die

/Schlittenfahrten der Expedition gerichtet waren .
Das mysteriöse Luftschiff wieder in England

aufgetaucht .
London , 25 . Febr . Das mysteriöse Luftschiff fährt

wieder in England umher . Diesmal ist es in .
'-srlby an

der Ostküste gesehen worden und zwar am Samstag abend
Im Badeorte Scarboraugh wurde das Luftschiff am Samstag
um 10 Uhr abends von mehreren Leuten gesehen und ge¬
hört . Es ist Wohl anzunehmcn , daß tatsächlich ein Luft¬
schiff an der Ostküste gekreuzt hat , doch ist cs bedauerlich ,
daß heute selbst ein Matt wie der „ Daily Telegraph " das
Märchen der „ Daily Mail " wiedergibt , das Schiss sei der
„L . Z . 1"

, der nachts Englands Festungen und Arsenale
ausspioniere .

Potsdam , 25 . Febr . Das Luftschiff „ H ansa " ist von
seiner Fahrt über Leipzig und Bitterseld um -sh6 Uhr wie¬
der hier eingerroffen . Tie Fahrt hatte sich über eine Strecke
von 280 Kilometern ausgedehnt .

Bremen , 25 . Febr . Heute nachmittag um 2 . 15 Uhr
traf ein Rumpler - Flugzeug der Militärstatton Straß¬
burg i . E . mit Oberleutnant Donnevert als Führer und
Leutnant Warsow als Begleiter über der Stadl ein . Die
Flieger waren um 12 . 15 Uhr in Wandsbeck aufgestiegen .
Nach kurzer Zwischenlandung zur Orientierung auf dem Wer¬
der erfolgte die Landung auf dem Flugplatz am Reuen¬
länder Feld . Die Flieger , die bei ihrem Flug mit hefti¬
gen Gegenwinden zu kämpfen hatten , bleiben heute in Bre¬
men . Ter Weiterflug wird wahrscheinlich Morgen erfolgen .
Zeit und Ziel waren bestimmt noch nicht zu erfahren .

Hangelar (im Siegkrcis ), 25 . Febr . Der Flieger
Bruno Warnt gen ist heute abend aus 60 Meter Höhe
abgestürzt und wurde getötet .

-Paris , 25 . Febr . Der französische Flieger Blinde -
jone , der heute vormittag um 9 . 15 Uhr in Villacoublais
bei Versailles aufgestiegen war , ist mir Zwischenlandung in
Calais um 4 Uhr nachmittags auf dem Flugfelde in Herr -
don bei London eingetrosfen . Brnidejone beabsichtigt , noch
heute den Rückflug nach Calais anzutreten , um von dort
nach Brüssel zu fliegen .

Vermischtes .
Bo « : Laufsturschcn zirm gcadcklcn Millionär .

Englands größter Brückenbauer , der soeben decftor -
or-nc Sir William Arrol hat rm letzten Viertel des ver¬
gangenen Jahrhunderts Werke der Jngenieurkunst ge¬
schaffen , die sich den Weltwundern der Antike würdig zur
Seite stellen . Werte , unter denen die Brücken über den
Forrh und den Tay die berühmtesten sind . Wenige Män¬
ner haben sich aus so trüben und hoffnungslosen An¬
fängen zur Höhe der Weltberühmtheit emvorzcarbcitA
wie Sir William Arrol . Seine Eltern waren so arm ,
daß sie ihm -nur eine lückenhafte Schulbildung zu teil
werden lassen konnten , nnd daß er schon mit neun Jahren
in einer Baurnwollspinncre : als Laufbursche sein ^ Brot
verdienen mußte . Später kam er dann in eine Schlosserei
und eignete sich weiterhin in der Kesselschmiede einer
Werst und in der Werkstätte eines Mechanikers in harter
praktischer Arbeit die Kenntnisse an , die er später in so
genialer Weise zu Jngenfturtaten verwertete . Mit baren
1700 Mark , die er sich Pfennig für Pfennig von feinem
Lohn abgespart hatte , und von denen die Hälfte aus den
Ankauf eines Kessels und ' einer Maschine draufgingcn ,
machte er sich dann selbständig . Die Fabrik gewann
stetig an Ausdehnung und wuchs sich allmählich zu den
Dalmarhock Eisenwerken aus , deren Brückenkonstruktione «
Arrols Namen : :: Jngcnieursfteisen rasch vorteilhaft be¬
kannt machten . Das eigentlich (Rück brachte dem jungen
Ingenieur aber erst die Katastrophe , der in einer stür¬
mischen Dezembern acht des Jahres 1879 die Eisenbahn -
brücke über den . Tay zum Opfer siel , .bei deren Einsturz
ein Zug mit neunzig Personen in die riesigen Flute «
des Flusses versank . Arrol wurde mir dem Wiederaufbau
der Tayorücke betraut , der 5 -Jahre dauerte und bei einer
Länge von 3 /̂ü Kilometern 15 Millionen Mark kostete.
Ungleich bedeutender als dieses Werk war aber der
folgende Bau der berühmten folgende Bau der berühmten
Fvrth - Bridge , den Arrol für die Summe von 38
Millionen Mart übernahm ., und in dem er einen der
größten Triumphe der modernen Technik vollbrachte . Au
der Aufführung dieser berühmten Brücke war ein Heer
von 4000 Arbeitern beschäftigt . Die Brücke ruht aus zroei
Pfeilern von mächtiger Spannweite , deren jeder Kilo¬
meter in der Länge mißt , und die an die 100 OM Kubik¬
meter Mauerarbeit und 44 500 Tonnen Stahl erforderte .
Tie Vollendung des Riesenwerks trug seinem Schöpfer die
Verleihung des Adels em . Unter den andern bemerkens -
lverten und jedem Besucher Londons bekannten Schöpfun¬
gen Sir William Arrols sind die Towerbrücke über oie
Themse und die Uebersührung über Bläcksriars Bridge
zu nennen . Brücken über den Nil , die neue Schiffsbrücke
über den Mersey und andere ähnliche Konstruktionen in
verschiedenen Teilen der Welt find m-ftere Beispiele von
Sir Williams großzügiger Art .

— Nobel . Schwester (zu dem jüngeren Brndar ) :
„Tu wirst doch Mama ' nicht sagen, daß mich der Herr Meier
geküßt lM , Eugen ? Hier hast du zwanzig Pfenn -gk"
Herr Meier (fern Portemonnaie zirhmd ) : „Nein , das
gebe sch nicht zu, Fräulein Auguste , — die Hälfte bezahle
i ch ."
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A «S Stadt , Bezirk «nd Umgebung .
* Anläßlich des Geburtsfestes des Königs wurden bei

den K . Forstämtern Wildbad , Enzklösterle und Neuenbürg
nachbezeichneten Waldarbeitern je ein Diplom und
50 Mk . Geldbelohnung in Anerkennung ihrer langjährigen
treuen Dienstleistungen in den Staatswaldungen verwilligt :
Ernst Müller in Dobel (wiederholt), Wilh . König in Dobel,
Joh . Mössinger in Sprollenhaus, Wilh . Gauß alt in Nonnen-
miß. Joh . Keller in Sprollenhaus, Friedr. Knaus in Enz¬
klösterle , Gottl. Rau in Sprollenhaus, Christian Gauß in
Nonnenmiß , Friedr. Finkbeiner in Enztal , Georg Ruff ,
Christian König, El . S , Gottfr. Maulbetsch, PH . König
Chr. König in Dobel, G . Müller und Gg . Schneider in
Neusatz .

Wildbad , 26 . Februar . Eingesandt . Verschiedene
festliche Anlässe in letzter Zeit ließen in hiesiger Stadt wie¬
der ganz empfindlich eine eigene Musikkapelle ver¬
missen — war doch die Stadtgemeinüe Wildbad auch dieses
Jahr wie schon länger gezwungen zur Geburtstagsfeierdes
Königs auswärtige Musikkräfte zu engagieren. Ja warum
denn ? Fehlt es in unserer Kurstadt an musikalischen
Kräften und Männern die sich in den Dienst dieser
Sache stellen würden ? Nein , und abermals nein . Gerade
Wildbad ist ^diejenige württembergische Kleinstadt welche
mehr als genug begabte, tüchtige Männer besitzt, die Musik
zu hegen und zu pflegen sicher bestrebt sind und auch an¬

fänglich kleine Opfer zu bringen sich gewiß nicht scheuen.
Wie wäre es denn, wenn man hier zur Gründung eines
Musik Vereins schritt ? Ja , sagt mir einer das wäre
eine gute fortschrittliche Idee aber - das erfordert nicht
nur id eale Opfer , sondern insbesondere materielle
Opfer das kostet viel Geld . Aber auch das ist zu ver¬
neinen , denn was sich bedeutend kleinere unfrequentierte
Städte leisten können ist auch in Wildbad möglich . Ein
Appell an unfern Herrn Stadtvorstand und die bürgert .
Kollegien um Unterstützung in dieser für die Stadt nicht
ganz unwichtigen Angelegenheit wird gewiß nicht unbeachtet
gelaffen, indem die von der Stadtgemeinde bei der Gründung
der Feuerwehrkapelle cmgeschafften Musikinstrumente noch vor¬
handen sein werden und wäre mit Lösung dieser Frage ein für die
hiesige Einwohnerschaft schon längst gehegter Wunsch erfüllt .
Wurde doch anläßlich des Hierseins des Königs vor ein
paar Jahren Wildbad als eine musterfortschreitende Stadt
aus Allerhöchstem Munde bezeichnet und wäre die Ver
wirklichung dieses Planes gewiß ein erneuter Fortschritt
und würde allseits begrüßend ausgenommen. „ Wo ein guter
Wille, ist auch ein gedeihlich Werk ! " und dieser W i l l e ist vor¬
handen und sollen vorstehende Zeilen vorläufig als Anre¬
gung an kunst- und mustkoerständiger Seite dienen .

Ein Musikfreund.
* Wildbad , 27 . Febr . 1913 . Das der Ww . Pfau

Erben gehörige Wohnhaus Hauptstraße , neben der alten

Linde ging um den Preis von 39550 Mk. an Herrn
Fr . Krauß , Schloffermeister dahier über.

— Die Betriebsergebuisfe der Eisenbahn - und
Poststatio « Wildbad stellen sich nach dem Verwaltungs¬
bericht der Württ . Verkehrsanstalten im abgelaufenen Etats¬
jahr 1911/12 wie folgt : Auf der Station Wildbad gingen
ab 197967 Personen (Wildbad steht damit an 64 . Stelle
im Lande) . Ter Güterverkehr betrug 42314 Tonnen, die
Verkehrseinnahmen bezifferten sich auf 458030 Mk. , die
Personalausgaben beliefen sich auf 29960 Mk?

Das Postamt Wildbad hatte an Einnahmen 97218 Mk .
Briefsendungen gingen ab 191256 , angekommen sind 338312,
Postanweisungen wurden abgesandt 21736, angekommen sind
11635 , Zählkarten waren es 11419 , Zahlungsanweisungen 785
Postauftragsbriefe kamen an 1025 , Pakete ohne Wertangabe
gingen ab 17317 , angekommen sind 39157 , Briefe und
Pakete mit Wertangabe wurden abges . 1724 , angekommen sind
2154, Postnachnahmesendungen kamen an 9577, Zeitungs-
nummern wurden abgesandt 29620, angekomw .en sind 123 708 ,
Telegramme gingen ab 8569 , ankamen 7401 . Die Zahl
der Fernsprechteilnehmer betrug 112 , welche 118113 Ge¬
spräche im Ortsverkehr und 40 325 Gespräche im Fernver¬
kehr führten . Postreisende gingen ab 2202 .

* Gompelschener , 27 . Febr . Gestern beging Lamm¬
wirt Kallfaß von hier Selbstmord durch Erschießen. Die
Tat dürfte in einem Anfall geistiger Störung geschehen sein.

Wildbad .

Fttimllizk
Auf Antrag der Erben des Christian Riexiuger ,

Bäckermeisters hier werden am nächsten
Montag , den 3 . März 1S13 vorm . 11 Uhr
auf der hiesigen Notariatskauzl - i die in Nr . 41 dieses
Blattes näher beschriebenen Grundstücke Geb . 88 und
Geb. 85» im Karlstaler Hofgarten , Parz . Nr . 350
Acker im Stick, sowie Geb. H. 83 u . ^ 83 » in der Haupt¬
straße wiederholt versteigert, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Wildbad , den 26 . Februar 1913 .
Gerichtsuotar

Oberdörfer .

8oIltz1IÜ86ll6
Xrih ^Ijriu , UoIxuiiMil

Adols Mumenlhal.
empfiehlt billigst

kkmImG«
Sämtliche im hiesigen Gemeindebezirk wohnenden Mili¬

tärpflichtigen des Jahrganges 1893 , sowie diejenigen der
Jahrgänge 1892,1891 und früheren Jahrgänge über deren
Militärpflicht noch nicht eridgrltig entschieden worden ist,
haben am
Samstag , de« 1 . März 1lN3 , nachmittags

6 Uhr
auf dem Rathause (Sitzungssaal ) zwecks Vorladung zur
heurigen Musterung zu erscheinen.

Nichterscheinende werden gegen eine Ganggebühr von
20 Pfg . besonders geladen.

Wildbad , den 26 . Februar 1913
Stadtschultheistenamt :

Bätzner .

H
- Vdvrnukms . A

Einer verehr! . Kundschaft von hier und
Umgebung die ergcb . Mitteilung, daß ich das
Geschäft meines j- Meisters Herrn krivlir .
8vlnuick , Hauptstr . 84 hier übernommen habe
und werde ich bestrebt sein, dasselbe in gleicher
Weise weiterzuführen.

Achtungsvoll
Roiliwumrledvr , Soiirei ,
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n. „ 80 UII 6 " .
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rellÄK

große

schtMtik
wozu höflichst einladet

Gust Toussaint .

Prima frijch gkwästerle

empfiehlt Hauptstr . 109 .
Feinste Kieler

WückLinge
8 Stück 2 « Pfg . empfiehlt

Psannkuch « . Co .
um

6
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HufMer5e

Seßinn : 22. kebruar Lrrüs 3 . Mrs .
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